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wir machen dich wissend!

Wir, die 4R des Piaristengymnasiums Krems haben uns mit 
dem Thema  „Wie können sich Kinder an der Politik betei-
ligen?“ beschäftigt. Im Rahmen unseres Besuches in der 
Demokratiewerkstatt hatten wir die Möglichkeit mit Herrn 
Dieter Brosz und Herrn Christian Höbart, beide Abgeordne-
te zum Nationalrat, einige Fragen zu klären, die uns interes-
sierten. Themen die euch in dieser Ausgabe erwarten sind 
Jugend und Politik, Menschenrechte, 
Kinderrecht, Jugendschutz und eine 
Umfrage zum Thema Demokratie. 

was euch in dieser ausgabe erwartet...

Die 4R aus dem BG Piaristengasse Krems vor dem Parlament.

JournalistInnen beim Interview.
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kinderrechte?

Kinderrechte gibt es eigentlich noch nicht sehr lan-
ge, obwohl sie sehr wichtig für eine zivilisierte Welt 
sind. Eines der ersten Rechte war das Recht auf eine 
gewaltfreie Erziehung. Leider wurde dieses Recht 
in den letzten Jahren in Österreich öfters gebro-
chen. Als grundlegende Kinderrechte gelten zum 
Beispiel:

- Recht auf eine gewaltfreie Erziehung
- Recht auf Ernährung
- Recht auf Bildung
- Recht auf Freiheit

Im Interview mit Christian Höbart und Dieter Brosz 
fanden wir heraus, dass es in den Entwicklungs-
ländern oft eine Diktatur gibt und daher die Kin-
derrechte nicht eingehalten werden. Herr Brosz 
meinte, dass oft Kinderarbeit in den Entwicklungs-
ländern betrieben wird. 

Herr Höbart von der FPÖ erzählte uns, dass auch 
heute noch in Österreich manchmal Kinderrechte 
verletzt werden und, dass es nie zu 100 % erreicht 
werden kann, dass sie eingehalten werden. Dieter 
Brosz war der selben Meinung. 

Die beiden waren außerdem der Ansicht, dass die 
Vergehen gegen die Kinderrechte nie hart genug 
bestraft werden können. Der Grund könnte sein, 
dass sonst viel zu viele Eltern im Gefängnis sitzen 
und deren Kinder im Heim sein würden.

Kinderrechte, was heißt das eigentlich? Lest mehr in unserem Artikel.

Lukas (14), Sebastian (14), Christoph (13), Martin (14), 
Alexander (14)

Recht auf Bildung

Recht auf Freiheit

Recht auf Schutz vor Gewalt

Recht auf Ernährung
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wozu gibt es jugendschutzgesetze?

In unserem Interview mit Herrn 
Ing. Christian Höbart und Herrn 
Dieter Brosz ging es um das Ju-
gendschutzgesetz.

Bei unserer ersten Frage ging es 
darum, warum die Jugendschutz-
gesetze in den Bundesländern 
verschieden sind. Dieser Punkt 
wurde schon oft besprochen. Die 
Politiker wollen für ganz Österrei-
ch eine einheitliche Regelung. Es 
wird von den Politikern diskutiert, 
welchen Bereich die Landesge-
setze und die Bundesgesetze be-
inhalten. Jetzt wird das Jugend-
schutzgesetz noch von jedem 
Bundesland einzeln bestimmt. 
Wird sich das bald ändern?

Weiters informierten wir uns, wa-
rum man in Österreich erst ab 15 
einen Ferialjob bekommen darf. 
Als Antwort bekamen wir, dass 
man die Kinder schonen will. Au-
ßerdem würde der Arbeitsmarkt 
darunter leiden.

Wir fragten die Politiker, ob sie 
zufrieden mit den Kontrollen des 
Jugendschutzgesetzes sind. Die 
Kontrollen sollten öfter und bes-
ser durchgeführt werden, da man 
in den Statistiken bemerkt, dass 

das Durchschnittsalter beim Al-
koholtrinken immer jünger wird. 
Wir haben für euch die verschie-
denen Ausgehzeiten in den Bun-
desländern in einer Tabelle dar-

gestellt. Diese zeigt, dass es doch 
sehr große Unterschiede gibt.

Unserer Meinung nach sollten 
die Jugendschutzgesetze in Ös-
terreich in den Bundesländern 
einheitlich geregelt sein. Zudem 
sind wir auch der Meinung, dass 
sie verschärft werden sollten. Aus 
eigenen Erfahrungen, wissen wir, 
dass es eigentlich sehr leicht ist, 
an zum Beispiel Alkohol und Zi-
garetten heranzukommen.

Jugendschutzgesetze: Was wisst ihr eigentlich darüber? Lest mehr in unserem Artikel.

Ausgehzeiten in den verschiedenen Bundesländern.

Quellennachweis: 
h t t p : / / h e l p . g v . a t / C o n t e n t .
Node/174/Seite.1740220.html

Maxi (14), Luki (14), Matthias (14), 
Jakob (14), Magdalena (13)

ReporterInnen beim Interview.
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besuch vom parlament

Wir haben eine Umfrage zum Thema „Wie kann 
das Volk in einer Demokratie mitbestimmen?“ ge-
macht. Die Befragten haben auf folgende Fragen 
Antworten gegeben: 
1. Frage: „Wie kann man in einer Demokratie mit-
bestimmen?“
2. Frage: „Haben Sie schon einmal an einer De-
monstration teilgenommen, bzw. würden Sie es 
tun?“ 
3. Frage: „Sind Sie mit dem Mitspracherecht zufrie-
den? Wenn nein, was würden Sie gerne ändern?
4. Frage: „Finden Sie es richtig mit sechzehn zu 
wählen?“
Zur Frage 1: Viele denken, dass man am besten 
durch Wahlen mitbestimmen kann.
Zur Frage 2: Alle Befragten haben bereits an ei-
ner Demonstration teilgenommen oder würden es 
tun. 
Zur Frage 3: Alle Befragten sind mit dem österrei-
chischen Mitspracherecht unzufrieden. Sie finden 
das Volk sollte direkter eingreifen können. 
Zur Frage 4: Etwa die Hälfte der Befragten war ge-
gen die Wahlen mit sechzehn. Der Grund dafür ist 
mangelnde politische Bildung und zu wenig Erfah-
rung und Verständnis für die Politik. 

Überraschend oder beängstigend war für uns, dass 
alle Befragten so schlecht über das österreichische
Mitspracherecht dachten! 

Die Politiker meinten dazu, dass die Anschuldi-
gungen großteils stimmen, und dass das Mitspra-
cherecht ausbaufähig ist. Herr Ing. Christian Höbart 

Die Klassen des Piaristengymnasiums waren im Parlament zu Gast und hatten spannende Stunden 
mit zwei Politikern.

Die Gruppe mit einem der befragten Passanten.

Fabian (14), Philipp (14), Peter (13), 
Josef (13), Mathias (13)

von der FPÖ meinte dazu: „Man sollte das Volk mehr 
einbinden. Es gibt verschiedene Möglichkeiten wie 
Volksbegehren, Volksbefragung und Wahlen. Dies 
sollte viel öfter durchgeführt werden.“ Herr Dieter 
Brosz von den Grünen stimmte mit ihm überein. 

Auf unsere Frage, wie hoch das Gehalt eines Parla-
mentsabgeordneten sei, antworteten beide gleich: 
8160 € Brutto pro Monat. 

Auf die Frage was sie von „Wählen ab 16“ halten ant-
worteten beide gleich zufrieden: „ Ich halte sehr viel 
davon, und bin überaus glücklich, dass die Jugend 
mitbestimmen darf, da auch die Meinung der Ju-
gend wichtig ist.
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Jeder mensch hat Rechte!

Menschenrechte sind Rechte, die für alle Menschen 
überall auf der Welt gelten (sollten). Alle Menschen 
sind gleichwertig, unabhängig von Religion, Haut-
farbe, Meinung, Kultur und Sprache. Die Menschen-
würde ist Ausdruck dieser Gleichwertigkeit aller 
Menschen. In unserer Verfassung ist die Menschen-
würde konkret genannt. Die Menschenrechte beste-
hen seit 1948, wo sie in der Allgemeinen Erklärung 
der Menschenrechte von der UNO erklärt wurden. 

Viele Länder haben die Menschrechte in ihrer Ver-
fassung verankert.

In dem Interview mit Dieter Brosz (Grüne) und Ing. 
Christian Höbart (FPÖ) geht eindeutig hervor, dass 
die Einhaltung der Menschenrechte in Österreich 
teilweise noch Verbesserungsbedarf benötigt. Nach 
der Meinung der Politiker sind der Schutz gegen 
Gewalt und das Recht auf Bildung sehr wichtige 
Stützen der Menschenrechte.

Art.1 der allgemeinen Erklärung der Menschen-
rechte: „Alle Menschen sind frei und gleich an Würde 
und Rechten geboren. Sie sind mit Vernunft und Ge-
wissen begabt und sollen einander im Geiste der Brü-
derlichkeit begegnen.“ (Gärtner, R.: Politik Lexikon für 
junge Leute. S 160)

Wir finden Menschenrechte wichtig und hoffen mit 
diesem Artikel die Einhaltung der Menschenrechte 
zu fördern.

Jeder Mensch hat das Recht auf gleichwertige Behandlung und Freiheit. Dies ist in den 
Menschenrechten festgelegt.

Georg (14), Johannes (14), Viktor (14), 
Julian (14), Christoph (14)

Wenn wir wollen werden wir gehört!
Jugend und Politik: Wollt ihr mehr darüber wissen, lest weiter!

Michi (13), Janina (14), Jakob (14), Stefan (13), 
Johannes (14)

Unser erster Interviewpartner Herr Höbart hat uns 
mitgeteilt, dass die Politik aus zwei Säulen besteht.
Die erste sind die politischen Parteien. Die zweite 
besteht aus Vereinen, die nahe zur Politik aufgebaut 
sind. Zu unserer ersten Frage, „wie man Kindern bei-
bringen kann sich an der Politik zu beteiligen“, ant-
wortete er, dass man in der Demokratiewerkstatt 
eben genau so etwas lernen kann. Herr Brosz mein-
te, dass es darauf ankommt, ob es die Jugendlichen 
selbst betrifft und wie sehr sie es interessiert.

Als nächstes wollten wir wissen, ob Jugendliche 
selbst bei einer Jugendinitiative mitmachen dürfen.
Beide waren der Meinung, dass es darauf ankommt, 
dass man die Unterstützung der Eltern oder Erwach-
senen benötigt.

Zuletzt fragten wir, ob sich Politiker überhaupt 
für unsere Meinung interessieren. Auch diesmal 
stimmten sie überein, dass man nur in der Grup-

pe etwas erreichen kann. Wichtig ist, welche Argu-
mente man vorbringt und dass man sich um posi-
tive und höfliche Ausdrucksweise bemüht.

Wir sind der Meinung, dass es wichtig ist, dass auch 
Jugendliche ihre Meinung äußern können und dass 
von Seiten der Politiker auch Wert darauf gelegt 
wird, unsere Interessen und Anliegen zu kennen.
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